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vondenen Schulern der vierten und dritten Ordnung4 24

Stettinſchen Rathsſchule.

Stettin den 16. May 1752.
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rlaubet uns verhundne Beyde!
Daß wir bey Eurer reinſten Freude
Ein Opfer ſtiller Ehrfurcht weihn.

Da Euch die Vorſicht heut beglücket,
So wihd auch dnſer Arrtz chtzůcket/e

Und kan nicht unempfidilchſeyn.
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Shrwurdiger! Kein blindes Schmeicheln
52
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Nur Dein Verdienſt und hohe Tugend

Eureget unſtg zatte, Jugend.
nuũd offenbart den frohen Sinn.

75ZV ſolten Liebet Sir misfallen,

Die wir mit treuen Lippen lallen?
Kbntſt Buldinnckitnt vuſchi verſchinihn?
Fehlt unſrem Lied gleich auſſre Zierde,

„So .mangelt ihm doch nicht Begierde
Dein wahtes Glucke zu erhohn.

Sas ſeyn/ daß andte thre ftichten
Mit großter Kunlt und. Schmurck entrichten!

An Ehrſfurcht komint uns keiner bey.

O  mochtſt Ou unſre Hertzen ſehen

Wie vieles Gluck ſie Dir erflehen
Du billigtſt ſelber ihre Treu.

J J



ſece¶Ma, werther Gonner! ſo viel Lieben
Fullt uns mit allerſtarckſten Trieben
Des Dancks und Ehrerbietung an.

Durch Deine Aufſicht und Bemuhen
Sieht man uns treu und klug erziehen
Und unſerm Glucke wohlgethan.

Gwar ulhre Lehrer ſind zu preiſen,

Die uns ſo redlich unterweiſen;
Durch die uns unſer unckr bluht.
Doch da Dein Rath ſie unterſtutzet
Wird uns von Dir durch ſie genutzet

 4

Da uns Dein Winck durch ſi erzieht.

J

uWu ſucheſt ja mit klugen Handen:
Uns wackre Lehrer zuzuſenden

Und Deine Huld ermuntert ſie.
Hort Dir nicht Danck, wenn ſie uns beſſern,

Und unſer Wißen ſtets vergroßern?
Hort Dir nicht Danck bey ihrer Muh?

Eo
agyenn ofters unſer Trit verirret

Und in den Fehlern ſich verwirret

Weiſt ihre Treu uns denn zurecht.
So wird die Tugend ſtets vermehret
Und uns des Wohlſtands Pflicht gelehret

ESounſt bliebe alles Wiſſen ſchlecht.



Qis iſts, was wir auth Dir verdancken,

Daß unſer Fus in dieſen Schrancken4

Durch unſre Vorgeſetzten bleibt.
Du bieteſt ihnen ſelbſt die Hande

4
J Und machſt, daß man in alle Statde

Rechtſchafne Burger einverkeibt.

eo laße Dich denn das Geſchilh

.4
Dafur ein unyenndert Glucke

1*

An Dir und; Deinem Huuſe ſchn?

Muus auch Dein heutiges Vergnugen
J J

Der Voiſcht  ewig ſeligs Juen

Mit Deiner Vohlfart ſtets erhohn!

25 —5Qie beſtunanin dii Du wahleſt,
Mit der Du hennnaun Hertz vermahleſt,

ll.c

Vermehre ſtnich Meinen Luſtin
 qq;Lehtnon dent Segen ſtets begleitet,

Den uns des Himmels Hand bereitet

Und:metnahls rines Grams bewuſt!
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